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Das Programm --
oer Fortschrittlichen VolksparLei.

H) .Stuttgart , Nov . Im Stadtgarten fandgestern abend eure Versammlung der Fortschrittlichenartet statt, in der der frühere Staatssekretär Konrad HauKmanil über die gegenwärtige Lage sprachund im Anschluß, darau die Richtlinien darleate , dieunter den neuen Verhältnissen die Politik der Parteibelt- mmen müssen. Die Versammlung war
'

vonAngehürlgen
^

aller Parteien so stark besucht, daß beide
^ b Ks aus den letzten Platz besetzt waren , als Büm .gerausschußnntglled Hausmann mit dem Tankdie heimkehrenden Truppen und an die Führer Payerund Haußmann den Abend eröffnte .

Reichstagsabg . K. Haußmann führte in seiner ,oft von starkem Beifall unterbrochenen Rede aus :
Deutschland hat den Krieg verloren. Die tapferen Truppen

Lehren mit gesenkter Jahne in die Heimat , die durch ihre Auf¬opferung unverwÜstet ist und die sie voll Dank und voll Wehmutempfängt.
Der Kaiser hat die Krone verloren, und er hat >ede

deutsche Monarchie in seine» Sturz hineingezogen. Das bisherigeSystem ist zusammengebrochen .
Neben der Schuld der Emkreisungspolitik Rußlands . Frank¬

reichs und Englands dürfe man den Schuldteir nicht verschwei¬
gen . der den Kaiser mit seinem Gottesgnadentum und die riick -
tändigen Verfassungszustäliüe Deutschlands treffe. Wäre Deu . sch-
and eine Demokratie gewesen , so märe der Krieg nicht gekom¬men oder lange vor dem Zusammenbruch geendet worden. Tue

anriexionistische Politik Ludenüorffs sei ein Verhängnis gewesen ,
seine Forderung des Rücktritts Bethrnanns wegen Friedens -
reiguug diktatorische Ueberhedung. die Durchkreuzung der Poütii-
des Reichstags , der am 19 . Juli 1917 Einleitung des Friedens
»erlangte, eine Todsünde. Das Kriegsfortsetzungsgeschrei der Alt¬
deutschen und der Vaterlandspartei sei Wahnsinn .

Tirpitz trage eine unerhörte Verantwortung : der U - Bovt -
rrteg sei ein unerhörter Fehler gewesen . Michaelis und
Hertling haben die wichtige Zeit vom Fuli 1917 bis Fe¬
bruar 1918 ungenützt verstreichen lassen » Der OstfriedeuspolitiK
oom Januar 1918 fehlte das staatsmännische Augenmaß. . .Wir
saben rechtzeitig zum Frieden vor der Frühjahrsoffensive ge¬
längt ! Ich Klage diejenigen an. die eine blinde Annexwnspott -
uk getrieben. Ich Klage die Verblendung an , die anderthalb Fahre
iang dem preußischen Volke' das gleiche Wahlrecht verweigert
sat. Ich Klage die zaghafte Schwerfälligkeit der Staatslettungrn die sich immer vor ein „Zu spät" gestellt sah und in der
höchsten Gefahr erst eine demokratische Negierung zu spät ge-
ufen hat,"

Prinz Max — vor einem Fahr berufen — hätte sicher die
Politik in eine andere Richtung gelenkt. Im Oktober 1917
fade mit auf demokratische Empfehlung hin Valentini dem
Kaiser die Berufung dieses Staatsmanns vergeblich vorgcschia -
zen . Seine Regierung habe in einem kurzen Monat das Reich
demokratisch umgcstaltet und würde auf gesetzlichem Wege dieseslpcrk fortgefllhrt haben, nachdem der Kaiser aus den drängendenRat des Kanzlers und der demokratischen Kabinettsiiiitglieder
.urückgetreten ist . Der Staatsrat mutz neu aUi"gerich -
et . derFreistaat eine feste Grundlage werden. Das souveräne

Volk lehne jeden gesetzlosen Zustand und >ede Diktatur ab.
Die Grundlinie « unserer Politik :

Wiederaufrichtung des Vaterlands und des Volks , Schasf-
lng von Arbeit und darum keine Desorganisation des Wnt -
ichaftslebens . Ei» freiheitlicher Wirtschaftspakt müsse von der
»rganisierten Arbeiterschaft und den Unternehmern geschlossen und
mrchgeführt werden . Die neue Freiheit habe Ordnung , Gesetz-
ichkeit und Sir heit zur Voraussetzung. Das Volk ' dürfe
>ur dem Gesetz unterworfen werden , das sich das Volk selbst
gegeben hat . Die Würde der Arbeit sei das Kennzeichen der
leüen Zeit.

Der F d ea lismus als Gegengewicht des Egoismus und
Nateriiiusmus sei von Staatswegcn zu pflegen .

Redner betont als Folgerungen aus diesen demokratischen
Zd ?en :

1. Konstituierende Nationalversammlung und Landesver-
sammluiig , Freistaat als Regieruiigsform , Einkammersystem. Ab¬
schaffung der Ädetsprivllegieu und der Ordensverleihungen.

2 . Reichseinheit. Aufnahme Oesterreichs . Erhaltung des
bundesstaatlichen Charakiers und des Bundesstaats Württem¬
berg . Stärkung des Selbstverwnl-ungsgeistes im Staat und
in der Gemeinde .

3 . Grundrechte sind unter den Verfassungsschutz zu stet¬
en : Gewissensfreiheit und BekeniUiusscciheit. freie Kirche im
freie» Staat , Reclitsglcichmu cMec Staatsbürger ohne Unter¬
schied der Religion , des Verriss und Geschlechts.

Necht auf Arbeit, Erivcrbslos-. nftlrsorye aifftelle von Nr-
mciisürsorge . Schutz der persönlichen Frnheit . Schutz des Pri¬
vateigentums Recht auf Volksbildung . Ochutz der Wissenschaft
u» o

'
Kunst . Reform des Schniwcs -»- und gesunde Schulpolitik

mit stnacsbiirgertlchem Unterricht .
4 . Feste Regkruvgsgrmüjätzr und Landcsvuftsfung P,e

Regierung muß mit dem Vertrauen der srergewuhlten Volks¬
vertreter stehen und fallen. Der demokratische Grundsatz der
Mehrheit muß rcgierniigsbitd.nid wirke » . Die Minister sollen
zumeist dem Parlament entnommen werden .

Die unmitlelbare V o l k s a b st >m m u n g mutz über ern-
schneidende Gesetze entscheiden. -

5 . Der Arvett und dem Arbeiter im weitesten Sinne de-
Worts muß ihr Recht und ihr Schutz werden . Die Gewerk¬
schaften sind als Grundstock der Arbeiterorganisationen anzuerkennen. Internationaler Arbciterschutz . Achtstundentag alr, ge¬
setzliche Regel, Förderung der Gewinnbeteiligung des Arbei¬
terstamms,- staatliche Förderung der Landwirtschaft, besondere
durch Unterstützung von Kulturmaßnahmen , innere Kolonisa¬tion , Aufhebung der Fideikommisse und Austeilung unwirt¬
schaftlich aufgehäuften Großgrundbesitzes. genossenschaftlici)e Zn-
s-imineiiarbeit.

Staatliche Förderung des Handwerks und des Mittel
stands insbesondere durch Fachunterricht. Fachvereine und ge¬
nossenschaftliche Zusammenarbeit.

Der Industrie und dem Handel, deren Unternehmungssinnnie entbehrlich war . müssen die Bedingungen zum Bezug von
Rohstoffen und zum Export geschaffen werden .

Zwischen Produzenten und Konsumenten sind aus den
hiesiir geeigneten Gebieten unmittelbare Beziehungen
zu begünstigen .

Uebernahme der monopolistisch entwickelten Wirtschafts,
betriebe , wo immer kein Rückgang der Wirtschaftlichkett droht,in Staatsbetrieb oder wirtschaftlich gemischten Betrieb .

6 . Reichseisenbahnen, Ausgestaltung der Bmnenschiss -
fcihrtswege .

7 . Gerechte Verteilung der öffentlichen Lasten , Hohe und
progressive Besttmrung der Besitzenden . Schärfste Erfassungder Kriegsgewinne, vor allem derjenigen aus Staatsnufträgen.

Einmalige progressiv gestaltete Vermögensabgabe .
8 . Sparsamste Verwaltung mit einfacher Behdrdenorga-

nisation. Verstärkte Mitwirkung des Volks bei Rechtsprechungund Verwaltung .
9 . Der Inhalt und Geist des Friedensvertrags wirb

über den Völkerbund entscheiden , dem Deutschland bettreten
kann , wenn gerechte Grundlagen und , Handhabungen verbürgtind .

10 . Der Friedensvertrag bestimmt den Umfang der not¬
wendigen 'Abrüstung, die Herabsetzung der Dienstdauer und
die gesamte Umbildung des Heereswesens, aus dem das Cm -
ihr .-Freiw, -Privileg wie jedes Offizierpri'vileg weichen muß .

Das Wichtigste aber ist die Bildung einer freien Staats -
esin .rung. Die neue Freiheit kann einzig durch Diktatur und
lerror einer Minderheit gefährdet werden. Darum müsse das
anze Gewicht des Volkswillens den Stdrungsversuchen entgegen -
esetzt werden . Der habe ein schlechtes Gewissen , der die Bolks-
)aht fürchtet . Deutschland lasse sich nicht von einer kleinen Ber-
iner Minderheit tyrannisieren , die sich von Rußland aus letten
äßt.

Alle , die gleichen Sinnes sind , auch Frauen und dis Jugend ,
misse man aufrufen , einen Wall um das Vaterland zu bilden .^ Zchtvarz-Rot-Gold. MMMU "

Durch die große Umwälzung ist die schwarz - (Karme -
sin -) rot-goldene Fahne wieder zu Ehren gekommen und sie
wird vermutlich das Wahrzeichen der deutschen Republikwerden . Ueber den Ursprung der Farben wird der
„Straßb . Post "

geschrieben : Im Mittelalter hatten wir
in Deutschland ein Reichsbanner , das einen schwarzen,einköpfigen Adler im goldenen Feld darstellte , und eine
Reichssturmfahne . Diese bestand aus einem langgestreckten
goldenen » Banner , das an einer mit silberner Spitz?
versehenen roten Stange befestigt war und einen den Kops
nach der Stange streckenden schwarzeil Adler zeigte. Nimmt
man die Farbe der Stange hinzu , so sind bei der alten
Reichssturmfahne bereits die Farben Schwarz -Rot -Golden
vertreten . Als diese Fahne nicht mehr gebraucht wurde,blieben Schwarz und Gelb (Gold) die Reichsfahne bis zum
Fahr 1806 , dem Ende des alten Deutschen Reichs, wo
Kaiser Franz , der schon 1804 den Titel Kaiser von
Oesterreich angenommen hatte , die deutsche Kaiserkrone
niederlegte . Oesterreich führte dann die Reichsfarbe wei¬
tern . Nur 10 Jahre sollte es dauern , da kamen in Deutsch¬land die drei Farben der alten Reichssturmfahne wie¬
der auf . Unter dem erhebenden Eindruck des Befreiungs¬
kampfs gegen den Korsen wurde 1815 in Jena von Stu¬
denten eine allgemeine Burschenschaft von christlich - deut¬
schem Charakter gegründet . Am 31 . März 1816 , dem
zweiten Jahrestag der Einnahme von Paris , überreichten
Jenaer Frauen und Jungfrauen der jungen Korporation
eine schwarz -rot -goldene Fahne , die heute noch in Jena
aufbewahrt wird . Wie die Frauen und Jungfrauen zur
Wahl dieser Farben kamen, darüber gehen die Meinun¬
gen auseinander . Nach der einen wollte man die Farb >—>
der Reichssturmfahne zu neuem Leben erwecken , um ., ,anderen war die schwarz - gelbe Uniform der von Theo¬
dor Körner verherrlichten !rlützower das Vorbild , Wie
der andere meinen, die frühere Landsmannschaft Van -
dalia , die in der Burschenschaft aufging , habe eilte de-
^

ckige Fahne gehabt, die dann zur Burschenschaft geworden
fei . Endlich vertrat man auch Pie Ansicht, ein für das
Vaterland begeistertes Jenaer Mädchen, Amalie Nitsch -
ke, sei ganz zufällig auf die Farben Schwarz -Rot -Gold
gekommen. Sei dem wie ihm wolle. Tatsache bleibt,
hgß nach dem Vorgang der Burschenschaft die Patrioten

Schwarz -Rot -Gold als die Nationalsarben anerkannten ^
i "^ie in der Burschenschaft, so war überall in deutsch?" '
f < anden der Wunsch nach nationaler Einheit unter ke¬
inem deutschen Kaiser und nach Politischer Freiheit mäch¬

tig rege geworden , aber unter dem- szsi unheilvollen
Einfluß des österreichischen Staatskanzlers Metterni «*»wurde der deutsche Einheitsgedanke vom reaktionären pre -
»ischen Staat mit Gewalt unterdrückt . Mit den '

schärft
sten Mitteln ging man gegen die „Demagogen " und
„Revolutionäre " vor und suchte die akademischen „ Gift -
quellen" zu verstopfen. Tie schwarz -rot -goldenen Fah¬
nen , Bänder und Kokarden galten als „unerlaubte und
verbrecherische Handlung und Zeichen des Aufruhr " , so-
daß sie am 5 . Juli 1832 vom Bundesrat verboten wur¬
den . Hunderte von Studenten wurden zu schweren Stra¬
fen , einige sogar zum rLov verurteilt . Man denke an
Fritz Reuter und seine Festunastid . Im Revolution --
fahr 1848 aber erklärte der Bundestag in Fraukfuriden alten deutschen Reichsadler für das

'
Bundcswappevund Schwarz -Rot -Gold für die Bundesfartem Aufs nem

verpönte die Reaktion diese Farben , sie ließen sich jr -
doch nicht völlig unterdrücken und 1863 wehte die schwarz -
rot-goldene Fahne während des Frankfurter Fürstentag «
über dem Sitz der Bundesversammlung . Tie Bera -
tungen blieben erfolglos , da Preußen die Beteiligung ab¬
lehnte . Der Norddeutsche Bund , den Preußen nckch1866 ins Leben rief , wählte zu seinen Farben Schwarz -
Weiß -Rot , weil Schwarz -Weiß die preußische Farbe is
und Rot in den Farben der meisten Bundesstaaten vor
Händen war . Nach Bismarcks Erklärung soll das Ro ° -
aus den Farben Kurbrandenburgs (Rot und Weiß ) Her¬
richten . Das 1871 neuerstandene Deutsche Reich über-

chm die schwarz -weiß--rote Fahne vom Norddeutschen
Bund . Tie Farben Schwarz -(Karmesin -)Rot -Gold stim¬
men gut zusammen , sie haben einen warmen Gemülsto '-
und werden nun Wohl die deutschen Farben bleiben.

Negierung und Arbe .terrat .
Berlin , 23 . Nov . (Amtlich . )

' Die Repolution hat
ein neues Staatsrecht geschaffen . Für lie erste Ueber-i
gangszeit findet der neue Rechtszustand seinen AuS-druck
in nachstehender Vereinbarung zwischen dem Vollzugs -
rat des Arbeiter - und Soldatenra .s von Groß -Berlin
und dem Rat der Volksbeauftragten :

1 . Die politische Gewalt liegt in den .Hän¬
den der Arbeiter - und Soldaten rate der deut¬
schen Republik . Ihre Aufgabe ist es, die Errungen¬
schaften der Revolution zu behaupten und anszulauen ,
sowie die Gegenrevolution niederzuhalten .

2. Bis eine Vertreterversammlung der Arbeiter - und
Soldatenräte einen Vollzugsrat der deutschen Republik
gewählt hat , übt der Groß -Berliner Vollzugsrat die Ob¬
liegenheiten der Arbeiter - und Soldatenräte der deut¬
schen Republik im Einverständnis mit den Arbeiter und
Soldatenräten von Groß -Berlin aus .

3 . Die Bestellung des Rates der Volksbeauftragten
durch den Arbeiter - und Soldatenrät von Groß -Berlin
bedeutet die Uebertragung der Vollzugsgewalt der Re¬
publik.

4 . Die Berufung und Abberufung der Mitgliederdes entscheidenden Kabinetts bis zur endgültigen Rege¬
lung der staatlichen Verhältnisse , auch Preußens , er¬
folgt durch den zentralen Vollzugsrat , dem auch oaS
Recht der Kontrolle zusteht. '

5 . Vor der Berufung der Fachminister durch das
Kabinett ist der Vollzugsrat zu hören .

Sobald als möglich wird eine Reichsversanimluiig
der Vertreter der Arbeiter - und Soldatenräte zusammcn-
treten . Der Zeitpunkt wird noch bekanntgegeben werden.

Im Anschluß an diese Vereinbarungen , die das
grundsätzliche Verhältnis der Arbeiter- und Soldatenräte
zur Reichsregierung sestsetzen , sollen alsbald Richtlinien
für die Arbeiter - und Soldatenräte herausgegeben werden

(Hienach wurde der Vollzugsausschuß der Arbeiter - unv
Soldatenräte in Großüerlin von dem Sechsmännerkol -
iegium der Volksbeaustragten als oberste Regierungs -
gemalt anerkannt und der Besugnisstreit wäre zugunstendes Ausschusses entschieden . Es wird sich nun fragen ,wie die provisorische Regierung der Einzelstaaten sich!
dazu stellen werden , nachdem .Hessen gegen die „ Ber -.
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Arbeiter - , Bauern -- und Soldatenrat hat neuerdings , alle
süddeutschen und die gleichgesinnten Räte in Norddeutsche
land ausgesorvert , die sofortige Einberufung der Na¬
tionalversammlung zri verlangen .) - !. F

'

Die Umwälzung im Reich .
4 , - Ein Putsch der SPartakuslente .

Berlin , 23. Nov . Nach einer Versamnrlung, in
der Liebknecht gesprochen hatte , zogen Versammlungs¬
teilnehmer vor das Polizeipräsidium , um angebliche po¬
litische Gefangene zu befreien . Ein junger Mensch er¬
schoß einen Soldaten der Wache , woraus diese eben¬
falls schoß und zwei Personen tötete . Die Menge drang
in das Amtshaus ein und befreite die Gefangenen , die
wegen Diebstahls von Lebensmitteln sestgenommen waren

Berlin , 24 . Nov . Me „Rote Fahne" meldet , der
Stadtkommandant von Berlin , Wels , treffe Vorberei¬
tungen zur gewaltsamen Unterdrückung der revolutio¬
nären Arvetrer und Soldaten . Es sei hohe Zeit , diesen
Vorbereitungen sich zu widersetzen .

In Berliner Fabriken werden Zettel von Hand zu
Hand verbreitet , worin die Spartakusleute znm General¬
streik auffordern .

Die preuß . Regierung hat beschlossen, gegen die
Aufreizung der vom Westen kommenden Truppen durch
die Spartakusleute scharfe Maßnahmen zu ergreifen .

Kiel , 24. Nov . In einer Versammlung von
Matrosen protestierte Abg . Noske gegen die Anmaßun .g
deS sog. Vollzugsrats der Berliner Arbeiter - und Sol -
datenräte , neben oder über der Regierung seinen Wil¬
len durchzusetzen . '

Zeitungsbeschlagnahme .
Hamburg , 23. Nov . Wie das „Cuxhavener Tag -

hlatt " mitteilt , ist das Blatt durch Beschlagnahme irr
die Hände des Arbeiter - und Soldatenrats übergegangen .
Das Blatt erscheint vom 25 . 11 . ab unter dem Titel
„Die Neue Zeit " . , s v ,

^
Abfall des Rheinlands ?

Berlin » 24 . Nov . Dem „ Vorwärts " wird aus
Köln geschrieben , in allen Schichten deS rheinischen
Bürgertums , namentlich in klerikalen Kreisen , machen
sich Bestrebungen zur Loslösung vom Reich bemerkbar ,da den Rheinländern die gegenwärtige Diktatur 'von
Berlin aus unerträglich sei . Verschiedene Volkswirtschaft¬
ler haben bereits Berechnungen angestellt , daß das Rhein¬
land als selbständige , Republik durchaus lebensfähig sei .

Ein Bauernrat in Brandenburg .
Berlin , 24. Nov . Der „Vorwärts" berichtet, - in

Bedereühe sei der erste Bauernverein der Mark Bran¬
denburg gegründet worden . Er verlange Ueberführung
de- Großgrundbesitzes in Bauernbesitz . - ,4 --. ..

Hindenbnrg an die Reichsregierung .
Berlin , 22 . Nov . Generalseldmarschall v . Hin-

denburg telegraphierte aus dem Hauptquartier in Schloß
Wilhelmshöhe unter dem 20 . November an die Reichs¬
leitung :

Tie Wasfeiistillstandskommission meldet , daß die Hal¬
tung der seindlickien Mitglieder der Kommission , inson¬
derheit der französischen , durchaus ablehnend ist, daß
die Gegner weiterhin Unmöglichkeiten fordern und daß
es nicht ausgeschlossen ist , daß die Franzosen sich Rechts¬
titel für eine Wiederaufnahme des Kampfes schaffen
wolleri . Ich muß ausdrücklich betonen , daß das deutsche
Heer infolge der Härte der Wasfenstillstandsbedingungen
und unter dem Einflipßi der Ereignisse in der Heimat
nicht in der Lage ist , den Kampf wieder aufzunehmen .
Selbst ein Kampf allein gegen die französische Armee
wäre nicht möglich . Ich halte es für meine Wicht , dies
auch deshalb zu betonen , weil aus Aenßerungen der
feindlichen Presse hervorgeht , daß die feindlichen Re¬
gierungen nur nsit einer deutschen Regierung , die fick?
aus die Mehrheit des Volks stützt, Frieden schließen
werden .

Die deutsche Regieruna hat die Oberste Heeres¬
leitung angewiesen , daß sich die deutschen Truppen unter
keinen Umständen in ein Fenergesecht einlassen dürfen ,
such wenn die Franzosen schießen.
Die bayerische Bolksregiernng gegen Hindenbnrg .

München , 24 . Nov . Korr . Hoffmann. Amtlich .
Der bisherige Generalseldmarschall v . Hindenbnrg er¬
läßt in letzter Zeit wiederholt Kundgebungen , die ge¬
eignet sind , aufs empfindlichste die Friedensverhand -
kungen zu stören . Der Ministerpräsident des Volksstants
Bayern nimmt Anlaß , gegen diese ebenso unglücklichewie unzulässige Einmischung des bisherigen Generalfeld¬
marschalls in die Politik entschiedenen Protest einznlegen .
Es ist nicht mehr an der Zeit , den im deutschen Volke
angesammelten Zorn ans das feindliche Ausland ablen¬
ken -m wollen . Ministerpräsident Kurt Eisner .

München , 24. Nov . Tie Arbeiter -, Soldaten - und
Bauernräte Bayerns erhoben durch Funkspruch bei den
Entente - und neutralen Staaten Widerspruch gegen die
herabwürdigende Behandlung der Arbeiter - und Sol¬
datenräte durch den englischen Admiral Beatty , der
die Vertreter nicht vor sich habe kommen lassen .

München , 24 . Nov . Tschechische Blätter melden ,daß der Grundbesitz des Königs von Bayern Jvanciciain Mähren in Zwangsverwaltung genommen worden sei .

Wehe dem Besiegten !
Span (Belgien ), 24 . Nov . In der gestrigen Sit¬

zung des Waffenstillstandsausschusies teilte der franzö¬
sische General Kuba nt mit , daß Marschall Fach es
ablehne , auf die deutschen Beschwerden einzugehen . Die
Schwierigkeiten seien dem Marschakl nicht unbekannt,siMÄ
die deutsche Regierung habe die Wasfenstillstandsbedin '-
-»ungen angenommen und müsse sie auch einhalten . Die
"Lage sei nun einmal so . Generäl v . Winterfekdt ver¬
las darauf einen neuen Einspruch , daß die Franzosen
Hrersmts die Bedingungen nicht einhalten . So sei abge¬

macht , daß die feindlichen Truppen den abziehenden Deut - i
scheu nur in einem Abstand von 10 Kilometern folgen

'

dürfen . Me Franzosen seien aber z . B . in Schlettstadt ,
den deutschen Truppen auf dem Fuße gefolgt und haben f
dort 2 Bataillone und einige wichtige Formationen Ent¬
waffnet und gefangen gesetzt. Der durch Parlamentäre >
übermittelte Einspruch sei unbeachtet geblieben . Auch! sonst s
zeigen die Franzosen das gleiche Bild des Siegers , dev
rücksichtslos seine Macht ausnützt , namentlich in den
Ansprüchen der Beschaffenheit des abzuliefernden Mate¬
rials , der Gefangenenrückgabe nsw . Ob auch unser gan¬
zes Transport - und Ernährungswesen zusammenbricht ,
Hungersnot und Arbeitslosigkeit zu wirtschaftlichen und
politischen Katastrophen führen , scheint den erbarmungs¬
losen Franzosen gleichgültig zu sein .

In Schlettstadt sind schwarze Truppen mr
Besetzung eingerückt . (Me Franzosen wollen uns offen¬
bar auch noch ihre afrikanischen Neger auf den Hals
schicken . D . Sch - . ) "

Berlin , 24 . Nov . An alle feindlichen Regierungen
hat Staatssekretär Sols eine Note gerichtet : Im Ver¬
trauen auf die Grundsätze des Präsidenten Wilson habe
sich die deutsche Regierung um Vermittlung des Was - ,
fenstillstands an Wilson gewandt . An Stelle des

^
er¬

warteten , auf Recht und Billigkeit gegründeten Waffen¬
stillstands ist uns aber ein solcher der Vergewal¬
tigung und der B e r n ichtung geworden ; er bedeutet
die Fortsetzung des Kriegs mit anderen Mitteln . Der
Waffenstillstand soll das schwer geprüfte Land der Ver¬
wirrung und Auflösung preisgeven . Unsere Einsprüche
sind ungebört verhallt . Das deutsche Volk kann und will
die Feindseligkeiten nicht wieder beginnen ; deshalb muß
man annehmen , daß die Aufrechterhaltung der unaus¬
führbaren Bedingungen die Vernichtung des deutschen
Volks bezweckt. Auf die Bitte der Regierung , um bal¬
digste Einleitung der Verhandlungen über den Vorfrie¬
den , hat sie keine Antwort erhalten . Das deutsche Volk
beginnt zu zweifeln , ob das alles nicht ein Vorwand
sei) den Krieg gegen das wehrlos gewordene deutsche
Volk fortznsetzen . Die Regierung muß feststellen , daß
das Verhalten der Franzosen in Elsatz- Lothringen und
der Polen in den östlichen Grenzgebieten sowie nicht¬
deutscher Bestandteile von Oesterreich - Ungarn Versuche
sind , den Entscheidungen der Friedenskonferenz mit Ge¬
walt vorzugreifen . Die deutsche Regierung erhebt dagegen
schärfsten Widerspruch . Aus der Gesinnung , die einein
solchen Vorgehen entspricht , kann ein Frieden von Dauer
nicht hervorgehen . Das deutsche Volk kann vorüber¬
gehend vergewaltigt werden .

Köln , 23 . Nov . An der Spitze der 6 . Armee hat
die deutsche Iägerdivision , die z i Beginn der
deutschen Offensive gegen Italien aus einer Anzahl
Jägerbataillone zusammengestellt wurde und eine kurze
aber ruhmreiche Vergangenheit hat , das Weichbild der
Stadt Köln erreicht . Ter Einmarsch durch die reichge-
schmückten Straßen gestaltete sich zu einem jubelnden und
herzlichen Empfang seitens aller Kreise der Bevölkerung .

Beschwerde der Heeresgruppe Gallwitz .
Berlin , 24. Nov . Dje Heeresgruppe Gallwitz mel¬

det : Arbeiter - und Soldatenräte fahren fort , größere
Verbände der Etappen (Bäckereien , Kolonnen , Pio¬
niere , Fernsprecher nsw .) sowie einzelne Mannschaften ,
die aus eigene Faust zurückkehren , eigenmächtig in die
Heimat zu entlassen . Dadurch wird die Führung und
Ernährung der ordnungsmäßig zurückmarschierenden
Fronttruppen , sowie die Herstellung von Brückenüber¬
gängen über den Rhein gefährdet . Besonders groß sind
die Nebelstände in Mainz und Frankfurt a . M . Es
wird gebeten , das Erforderliche zu veranlassen .

Die Uebergabe der deutschen Tauchboote .
Wilhelmshaven , 24 . Nov . Tie Bemannung der

21 Tauchboote , die an England ausgeliefert wurden , ist
am 22 . Nov . zurückgekehrt . Tie Leute berichten , daß unter
den englischen Seeleuten eine mustergültige Mannszucht
und Ordnung herrsche . Ihr Verhalten , sowie das der
Bevölkerung gegen die Deutschen war kühl , aber untadelig .

Das Tauchboot „ U . 97 " hatte bei der Ueberfahrt
nach England einen Wassereinbruch und ist nach einiger
Zeit gesunken . Die Besatzung wurde gerettet und von
dem Begleitdampser übernommen . Der von einer Ha¬
varie betroffene kleine Kreuzer „ Köln " geht im Schlepp
nach England weiter .

Berlin , 24. Nov . Nach dem „Lokalanz .
" wird von

England aus verbreitet , sämtliche deutsche Häfen besin-
den sich in den Händen der radikalsten sozialistischen
Elemente . (Das soll wohl heißen , daß England sie be¬
setzen will ?) - ... ^

*

Die Reichskonferenz . - .
Berlin , 24 . Nov . Wie verlautet, haben die Ver¬

treter der Regierungen von Bayern , Württemberg , Ba¬
den und Hessen , die an der Konferenz der Budesstaaten
in Berlin am Montag teilnehmen werden , kundgegeben ,
daß eine süddeutsche Republik gegründet werde , we.nn
die Berliner Diktatur nicht aufhöre .

' ' "

Die Nationalversammlung .
Berlin , 24 . Nov . Der Volksbeauftragte Ebert er¬

klärte einem Zeitnngsoertreter gegenüber , die Regierung
halte an dem Versprechen vom 12 . November betr . Ein¬
berufung der Nationalversammlung fest. Aus dem ganzen
Reiche laufen von Gewerkschaften und Parteiorganisatio¬
nen Kundgebungen sin , die die Einberufung verlangen .

"" Konferenz im Haag ?
Rotterdam, , 23 . Nov . Ter Nieuwe Rott . Cou -

rant meldet , die deutsche Regierung habe um sofortige
Eröffnung der Friedensverhandlnngen im Haag und um
Verhandlungen mit Amerika wegen Lebensmittelsen¬
dungen gebeten . . .

Vermittlung des Papstes .
München , 23 . Nov . Auf eine Bitte deS Erzbi¬

schofs Faul Haber , der Papst möge die Aufhebung der
Blockade und die Erleichterung der Lebensmitteleinfuhr ,nach Deutschland zu erwirken suchen, hat das päpstliche ;

DtaatSsekretariat Mitgeteilt , der Papst habe bereits bei
Wilson solche Schritte getan und sie erneuert . D : Habs
sich auch an die englische Regierung gewandt , - -

Reform des Schulwesens .
Berlin , 24 . Nov . Das ncugebildete preußische Mi¬

nisterium für Wissenschaft , Knust und Volksbildung wird
die Einberufung zu einer deutschen Schullonserenz frei - '

heulich und neuzeitlich gesichteter Pädagogen und SaH »
verständiaen veranlassen , die eine gründliche Erneuerung
des Schul - und ErziehinigsweseuS vorbereiten soll . Alle
he ! ue ; Schulen an Orten , wo keine besonderen Anstal¬
ten sür Mädchen bestehen , sollen den Mädchen geöffnet
werden . — Ter Volksschullchuer Wenz -el in Dahlem ,
Vertrauensmann des deuischcn Lehrervereins , wurde inS
Ministerium berufen .
Widerspruch gegen die Trennung von Kirche und

Staat .
Köln , 24 . Nov . Wie die „Köln . Velksztg .

" meldet ,
hat .gardinall von Hart mann i » Köln bei der
preußischew Regierung feierlichst Verwahrung gegen die
beabsichtigte Trennung von Staat und Kirche einge¬
legt , die ein starker Nechtsbnich sei .

Stttdentenbewegung .
Berlin, . 23 . Nov . Eine Versammlung von 3000

Studr .- ! enden faßte einstimmig eine Entschließung , in der
sie sich der gegenwärtigen provisorischen Regierung zur
Vesiügung stellt , soweit diese nicht -sozialistischen Krei¬
sen die Teilnahme an der Leitung der Staatsgeschäfte zu¬
billigt . Sie fordert die baldige Einbernfung . der Natio¬
nalversammlung und die Bildung einer studentischen
Vertretung , die die Aufgabe hat , die Interessen der Stu¬
dentenschaft bei allen zuständigen Stellen , vor allem auch
diejenigen der aus dem Felde heimkehrenden Studi -
renden wahrzn nehmen . Sodann wurde ein Begrüßungs -
telegramm an die Studentenschaft Teutsch -Oesterreichs ab¬
gesandt .

Neues vom Tage .
Die Engländer in dentscheil Häfen ?

Ln dvn , 24 . Nov . „ Snnday Times " erfährt , in
dieser Woche werden englische Kriegsschiffe nach Wilhelms¬
haven und Kiel kommen , um sich zu überzeugen , daß die
Abrüstung in vorgeschriebener Weiie ansgesührt wird .
Außer dein englischen Admiral soll ein französischer , ita¬
lienischer und amerikanischer Admiral mitkommen . Ad¬
miral Beattp verlangt statt dm beschädigten Schiffe die so¬
fortige Anslieferring eines tadellosen Schlachtschiffs und
eines anderen kleinen Kreuzers (statt der „ Köln " ) . —i
Steht diese Visitation auch im Wnffenstillstandsvertrag ?)

Das angebliche Friedensangebot .
Berlin , 23 . Nov . Ter gegenwärtige bayerische Fi -

uanzunnister Jaffe hatte behauptet , im Spätherbst 1917
sei ihm in Gent von amerikanischer Seite ein Friedens¬
angebot übermittelt worden , die Regierung in Berlin
habe es aber unbeachtet gelassen . Dazu wird von amt¬
licher Seite erklärt : Der betreffende Amerikaner (ein
Professor Herron , der nach der „ Voss . Ztg .

" in Amerika
selbst keinerlei Ansehen hat und zu Wilson keinerlei
Beziehungen steht) , sei von niemand ermächtigt gewesen ,ein Friedensangebot zu machen . Die Regierung habe
sich daher ans das von Fasse eingesandte Material , das
sie genau prüfte , nicht einlassen können - Damals waren
die Friedensverhandlnngen in Brest -Litowsk im Gange ,die bekanntlich eigens zu dein Zweck unterbrochen wur¬
den , um den Verband zu Friedensverhandlungen ein -
znladen . Der Verband hat aber daran ! keine Antwort
gegeben und auch die späteren wiederholten geheimen Frie¬
densverträge von österreichischer und deutscher Seite
wurden schroff abgewiesen .

Thronverzicht des Grotzherzogs Friedrich II.
Karlsruhe , 23 . Növ . Ter Großherzog von Baden

erklärt in einer Kundgebung an das badische Volk , daß
er , um die Beamten , Soldaten und Staatsbürger fürdie Vorbereitungen zur verfassunggebenden Versammlungvon jeder Hemmung zu befreien,

'
sie des Treueids ent¬

binde und für sich und den Prinzen Max von Baden , so¬wie dessen Nachkommen auf den Thron verzichte . Tie
vorläufige Bolksregiernng gibt bekannt , daß der Grotz -
herzog und seine Familie den Schutz der badischen Re¬
publik genießen . An den Gründen , die die Aenderung der
Lage notwendig machten , trage der Großherzog persön¬
lich keine Schuld . Das badische Volk kenne die Liebe des
Großherzogs für das badische Land , es gedenke der Werke
edler Menschlichkeit der Großherzogin -Mutter und der
Verdienste des Prinzen Max um die Demokratisierung
Deutschlands . '

; ,
Wien besetzt ?

^
' Wien , 24 . Nov . Me Besetzung von Wien und

Salzburg steht unmittelbar bevor . (Da )urch soll der An¬
schluß Teutsch -Oesterreichs an das Reich verhindert wer¬
den . ) .

Uneinigkeit in Deutsch -Oesterreich .
Wien , 24 . Nov . Die christlich- soziale Parteikorre -

spondenz „ Anstria " schreibt gegenüber der sozialdemi »-
crakiichen Forderung , für ganz Deutsch -Oesterreich ge¬
meinsame Wahllisten für die verfassunggebende Versamm¬
lung aiifziistellen : die deutsch österreichsichen Alpenländerwerden eher ans dem Staatsverband austreten , als sich
zu Provinzen gegenüber der sozialistischen Negierungin Wien cherabdrücken zu lassen .

Adler Ehrenvorsitzender der Roten Garde .
Wien , 24 . Nov . Ter Mörder des Ministerprä¬

sidenten Stürgkh , Adler , wurde zum Ehrenvorsitzendender Roten Garde gewählt .
Die Polen .

^

Berlin , 24 . Nov . Am 19 . November wurde eisi
Trausportzug der Armee Mackensen in Teschen (österrl
Schüßen ), von .polnischen Legionären etwaffet , arm
21 . November aber wieder freigegeben . -

Krakau , 23 . Nov . Die polnischen Truppen haben
heute Lemberg eingenvSWen -



Gegen den Bolschewismus . . i*. -
Moska « , 23/Nov . Die Verbandsmächte haben in

Südrußland einen Aufruf erlassen , daß sie den Bol¬
schewismus in Rußland vernichten werden . Jeder Bol¬
schewist wird für vogelfrei erklärt . Die Mächte erkennen
nur solche Truppen an , die gegen die Sovjetregierung
Kämpfen .

Stockholm , 23. Nov . In Rußland haben an ver¬
schiedenen Stellen große Bauernunruhen stattacfunden .
Die Räsanbahn ist stellenweise zerstört . Die Lage der
dortigen Sovjetregierung gestaltet sich immer schwieriger .

Die amerikanischen Kriegsausgaben .
Washington , 24 . Nov . Die Kriegskosten der Ver-

Staaten belaufen sich auf rund 93 Milliarden Mark .
— Man glaubt , daß das Parlament kein bestimmtes
Flottenprogramm gutheißen werde , bevor man nicht über
die künftige englische Politik Gewißheit habe .

General March teilt mit , daß die Gesamtverlustc
deS amerikanischen Hilfshceres bei Unterzeichnung des
Waffenstillstandes 53169 Tote , 179 625 Verwundete und
3323 Gefangene und Vermißte betrugen . Die Ameri¬
kaner haben 44000 deutsche Gefangene gemacht und 1400
Geschähe erbeutet . March teilt ferner mit , daß Kob¬
lenz

'
als Ziel des amerikanischen Vormarsches be¬

stimmt fei .
Das Handelsamt veröffentlicht den Verlust von

145 amerikanischen Passagier - und Handelsdampfern mit
354 449 Tonnen Schiffsraum durch feindliche Tätigkeit
von Beginn des Kriegs bis zur Einstellung der Feind¬
seligkeiten . 775 Menschen sind dabei umgekommen . 19
Schiffe gingen mit 67 Menschenleben durch Torpedos ,Minen und Geschützfeiler vor dem Eintritt Amerikas in
den Krieg verloren . . ,

Die amerikanische Seemacht .
Washington , 22. Nov . Ter Marinekommissiott

deS Repräsentantenhauses wurde mitgeteilt , daß die ame¬
rikanische Flotte im Jahre 1920 doppelt so stark sein
werde , wie im Jahre 1917 . Sie werde alsdann ans
800 Schiffen bestehen .

Washington , 22 . Nov . (Reuter. ) Mac Adoo , der
Schwiegersohn Wilsons , hat seine Entlassung als Staats¬
sekretär und Generaldirektor der Eisenbahnen genommen . .
— Ter amerikanische Lebensmittelkontrollenr Hoover istin England angekommen .

Ein Milliarden -Borschuß.
Washington , 24 . Nov . Das Schatzamt hat Bel¬

gien einen weiteren Vorschuß von über einer Milliarde
Franken gewährt . ^

Paris , 23 . Nov . (Halms . ) Clemenceau und Fach «
sind einstimmig zu Mitgliedern der Akademie franeaise ,der obersten wissenschaftlichen Körperschaft Frankreichs ,
gewählt worden .

'
. . .

Der Durchzug der IS . Armee .
Zweibrücken, 23 . Nov . Ten unübersehbaren Ge¬

päck -, Munitions -, Kraftwagen - und Lazarettkolonnender letzten Tage folgten nunmehr die Durchmärsche vo
geschlossene, : Jnfanterietruppenteilen unter klingendelSpiele . Tie hier durchgezogenen Heeressäulen gehöremeist der Heeresgruppe des Herzogs Albrecht von Würt¬
temberg an und setzten sich zusammen aus Teilen der2 . württembergischen Landwehrdivision , der 84 . , 18 . und
48 . Landwehrdivision , ferner zugeteilten ungarischen Hon -
veddivisionen und österreichischem Regimentern . Tie
Mehrzahl der Truppen kam von Verdun und der lothrin¬
gischen Front , meist in bequemem Marschanzug , die ge¬
schmückte Feldmütze aus dem Kopf , das Gewehr ümge -
hängt oder auf dem Bagagewagen . Tie Landwehr führte
ihr Gepäck auch vielfach in zahlreichen zweirädrigen Hand¬karren in Reih und Glied mit . Tie militärische Ordnungwar allenthalben mustergültig . Als letzte Kolonne pas¬
sierten gestern die Stadt u . a . hessische und badische In¬
fanterie , Sanitätskompagnien , Feldlazarette usw . Mehrals 60 000 Mann , Tausende von Pferden und Fahr¬
zeugen aller Art hatten sich innerhalb 8 Tagen durch?
gewälzt . Tie ungarischen . Truppen haben ein unrühm¬liches Andenken hinterlassen . Begünstigt war dev AA-
marsch durch sehr günstiges Wetter und gute Beschaffen¬st der Straßen . Mit dem Eintritt in die Pfalz wurde
den von der lothringischen Front kommenden Kämpfern
erstmals ein herzlicher Empfang zuteil . In Lothrin¬
gen zogen die Einwohner vieler Ortschaften bis in die
Nähe der Pfälzer Grenze an den deutschen Truppen
vorbei den nachfolgenden Franzosen entgegen , ausg .
rüstet mit Schärpen und Fahnen in französischen Na¬
tionalfarben und begleitet von Ehrenjungfrauen und scm-'^ gen „ Festgästen " in NationaUostümen , wobei sich viele
» chst verdrießen ließen , deutsches Militäreigentum , wie
geraubte Stiefelhosen usw . zu tragen . Unseren heimmar -
schierenden Soldaten wurde feindselige Gesinnung gezeigt .

Baden . ^Thro, »Verzicht veS Großherzogs Friedrich kl. vo »»
Baven .

Karlsruhe , 23. Nov . An das badische Volk !Wre ich am 14 . November 1918 erklärt habe , will ichkern Hindernis sein derjenigen Neugestaltung der staats¬rechtlichen Verhältnisse des badischen Landes , die die
verfassunggebende Versammlung beschließen wird . Nach¬dem Mir nun bekannt geworden ist, daß viele Badener
sich durch den Treueid , den sie als Beamte , Soldaten
oder Staatsbürger geleistet haben , in ihrem Gewissen ge¬hemmt fühlen , bei der Vorbereitung der Wahlen zur ver¬
fassunggebenden Versammlung sich so zu betätigen , wie
sie es nach den tatsächlichen Verhältnissen und insb ->'
mdere nach der Lage im Reich für geboten erachten , ein

- uide ich die Beamten , Soldaten und Staatsbürger ih¬
res Treueides und verzichte auf den ,Tbron .
Tiefen Verzicht erkläre , ich mit Zustimmung meines
Wetters , des Prinzen Max von Baden , auch für

unv seine Nachkomüienschaft . Mein und meiner '
VotfaW

ren Bestreben war die Wohlfahrt des badischen Landes .
Sie ist es auch bei diesem letzten schweren Schritt .
Meine und der Weinigen Liebe zu Heimat und Volk
hört nimmer auf . Gott schütze mein liebes Vaterland .
Schloß Langenstein , den 22 . November 1918 . Friedri

"
Tie badische vorläufige Volksregierung erklärt : Groß¬

herzog Friedrich II . hat dem Dhron entsagt . Er und
seine Familie , ihre Freiheit , ihre Ehre und ihr Leben
genießen de» Schutz der badischen Republik . Tie Aende -
rung der Staatssorm in Baden ist die Folge der welt¬
politischen und gesamtdeutschen Entwicklung . Ter Groß¬
herzog hat im Interesse des badischen Volkes die Fol¬
gerungen aus der von ihm persönlich nicht verschuldeten
Lage gezogen . Tas badische Volk kennt die Liebe zur
badischen Heimat , die der Großherzog auch wieder in den
Entschlüssen der letzten Tage betätigt . Cs gedenkt der
Werke edler Menschlichkeit der Großherzogin -Mütter und
ver Verdienste des Prinzen Max um die Demokratisierung
Deutschlands und um die Gedanken der Völkerverstän¬
digung . Eine neue Zeit ist angebrochen . Alle Badener
rufen wir aus zur Mitarbeit am Volke für die Freiheit
und das gleiche Recht . Vorwärts mit aller Kraft ! Es
lebe die Republik Baden !

(- ) Karlsruhe , 23 . Nov . (Badens Stellung
zur Ne ichsr egierung .) In der Reichskonferenz
ist die Prov . badische Negierung durch den Ministerpräsi¬
denten Geiß und den Minister des Innern Dr . Haas
oertreten . Tie bad . Volksregierung wird für die baldige
Einberufung der deutschen Nationalversammlung ein?
reten . . . , , - . . .

In Wildbad zu haben bei Engen Kchenk .

(-) Karlsruhe , 23 . Nov . Die national libe¬
rale Partei Badens veröffentlicht einen Aufruf , in
Sem u . a . aufgefordert wird , daß der Staat den Ver¬
mögenszuwachs , der im Krieg erzielt wurde , wieder dem
Staate znführe . Freiheit des Koalitionsrechts und Frei¬heit der Neltgionsübung seien zu verlangen ebenso
staatliche . Ausbau aller Wasserkräfte , die Uebernahme,deo ,
Elektrizitätswerke aus den Staat , die Verstaatlichung des
Berg - und Hüttenwesens , der Kali - und Kohlengruben .
Der Aufruf wünscht dann weiter eine Verbindung der
Sparkassen durch eine zentrale Organisation , Uebergangver übermäßig großen Güter auf den Staat , Unter¬
stützung des städtischen Mittelstandes , eine gesunde Woh¬
nungspolitik für die Arbeiterschaft . Schließlich tritt der
Skifrus für das Festhalten am Reichsgedanken ein .

(-) Mannheim , 23 . Nov . Am Donnerstag fand
hier im Bürgerausschußsaal die 1 . LandesversammlungSer A .- und S .-Räte Badens statt , zu welcher die Ver¬
treter von 70 badischen A . -- und S . -Räten erschienen
waren . Reichstagsabgeordneter Oskar Geck betonte , daßsie konstituierende Versammlung mit Beschleunigung ein -
serusen werden müsse . In Baden seien bei den Wahlen
zur Nationalversammlung etwa 1100000 Wähler vor¬
handen , darunter,über die Hälfte Frauen . Dr . Pfeis¬
ten berg er sprach über die Organisation der A .» und
S . -Räte . Als dringendste Aufbabe der nächsten Zeit be-
zeichnete er die verfassungsmäßige Begründung der neuen
Zustände . - Die neue Regierung stehe nicht ausreichendunter Kontrolle . Vor April nächsten Jahres könne man
in Baden wohl nicht in geordnete parlamentarische Ver¬
hältnisse kommen , da die Nationalversammlung bloß die
Verfassung zu geben habe und Neuwahlen auszuschreiben
wären . Deshalb sei aus den A - und S .-Räten für die
Uebergangszeit ein parlamentarischer Körper zu bilden .
Es müsse ihnen die Möglichkeit zur Mitarbeit au der
Landesverwaltung gegeben werden , da die A .- und S . -
Räte nicht die Gewähr haben , daß die unteren Ver -
waltnnqsämter , die Bezirksämter , restlos im Sinne der
neuen Ideen arbeiteten . Es müsse bestimmt werden , daß

untere Verwaltung mit den A . - und S . -Räten zu-
sammenarbeiteii . Justizminister Warum führte au ^
es bestehe heute noch nicht die Sicherheit , daß die Zu¬
führung der Lebensmittel an die Städte gesichert wer¬
den könne . Die Regierung lege Wert darauf , mit den
A .- und S . -Räten zusammen zu arbeiten . Aber die
Verbindung zwischen ihnen und der Rebierung müsse
erst organisiert werden . Es sei zu begrüßen , wenn di «
Räte einen Landesausschuß wählten , der in allen wich¬
tigen Fragen von der Regierung in Kenntnis gesetzt
und zur Beratung zugezogen würde . Durchzuführen sei
schon heute , daß die lokalen A - und S . -Räte die Kon -
trollbehörde über die lokalen Verwaltungsbehörden (Be¬
zirksämter usw .) werden . Die übergroßen Güter wie
auck die Wasserkraft » und , die elektrische KrgftqxLerlMM

sollten unverzüglich für die Allgemeinheit in Anspruch »" uommen werden . Die Kontrolle an der Schweiz ^
grenze müsse noch schärfer sein , um die Verschleppung
der Kriegsgewinne zu verhindern .

^

^ Württemberg . ^
(-)

'Stuttgart , 23 . Nov. (Aus dem Partei -
leben . ) Tie wiirtt . Volkspartei ist auf Antrag dev
Abgeordneten Payer , Haußmann , Liesching und Fische »;
der Deutschen Demokratischen Partei beigetreten . j

Eine gut besuchte Vertreterversammlung der Na «
tionalliberalen Partei sprach sich gestern für die lEini ?
qnng aller liberalen Parteien aus .

(-) Stuttgart , 24 . Nov . (Die Kontrolle deS
A .-R .) Der Aktionsausschuß des Arbeiter -Rats Stutt¬
gart hat die wichtigsten städtischen Wirtschaftswesen , das
Ernährungs -, Wohn -, Polizei -, Finanz - und das Arbeiter¬
wesen unter die Kontrolle des Arbeiter -Rats gestellt )

(-) Stuttgart , 23 . Nov . (Von der Sparta -,
kusgruppe . ) Die „ Rote Fahne " , die bis jetzt in der
„ Württemberger Zeitung " gedruckt werden mußte , wird
nunmehr in der Druckerei der „ Schwäbischen Tagwacht "
hergestellt . Tie hiesige Spartakusgruppe hat den „Deger -,
lycher Anzeiger " angekauft . 1

(-- Stuttgart , 24. Nov . (Drot marken di eb'
-j

In Wangen wurden in der Wilhelmsschule mehrerq
hundert Brot - und Fleischkarten und eine Oeige he«
Lehrerin gestohlen . '

(
(-) Zuffenhausen , 24. Nov . (Die Handgra¬

nate .) Auf dem Grundstück der Vereinigten Eisenhand ?
tungen Zahn n . Nopper werden gegenwärtig vom Feld «
kommende Wagen mit Altmetall entladen . Einige Kna¬
ben stiegen über den hohen Zaun , um das Alteisen z»h
durchsuchen . Dabei fiel ihnen eine Eierhandgranate
in die Hände . Ter 9 Jahre alte Knabe Egeler wollte den
Messingring entfernen , wobei die Granate explodiert «
und ein Sprengstück den Knaben tödlich verletzte . '

j
(-) Lauffeu a. N ., 24 . Nov. (Un glucks fakk.s

Die 25jährige Ehefrau Pauline Sinner war im elter¬
lichen Haus in Bühlingen zu Besuch . In einer de«

, letzten Nächte brach dort Feuer aus und bei dem Versuch -über die Treppe zu flüchten , stürzte die junge Frau
mit der zusammenbrechenden Treppe in die Tiefe . Sü
starb an den erlittenen Verletzungen . Der Ehemann be¬
findet sich auf dem Heimmarsch aus dem Felde . -

(-) Caltv , 23 . Nov . (Stadtschultheißen¬
wahl . ) Bei der heutigen Stadtschultheißenwahl wurde
Ratschreiber Göhn er von Untertürkheim mit 204 Stim¬
men gewählt . Von 625 Wahlberechtigten haben 499 ab¬
gestimmt . Schultheiß Fuuck -Rohracker c . hielt 160 Stim¬
men und Schultheiß

'
Rath -Lustnau 136 Stimmen .

(-) Elltvangen , 23 . Nov . (Grippe . ) Im Ge -
'

fangenenlager sind der Grippe 5 italienische Offizier «
und 8 Mann zuin Opfer gefallen .

(-) Geislingen a . St . , 24 . Nov . (Gesperrt «
Mühlen . ) Das Oberamt hat die Mühlen des Johan¬
nes Käst (Höhlmti hle) , des Jakob Kräh -mer (Seemühle ), dev
Witwe Anna Allgöwer ( Neumühle ) in Geislingen und die
des Karl Nägele in Wiesensteig bis auf weiteres für den
Mahlverkehr der Selbstversorger gesperrt .

(-) Reutlingen , 23. Nov . (Strä slicherLeichti «
sinn . ) Kürzlich hatten wir etwa 1000 Ungarn übe «
Nacht im Quartier . Ein Teil von ihnen war im Saasder Kleinkindcrschule untergebracht . Nach ihrem Abzugfand inan im Kohlenfüller vier Rahmen scharfer Patro¬nen . jz

l-) Reutlingen , 23 . Nov . (Neuer Prälat . )
Nachdem der bisherige Geuelalsuperintendent von Reut¬
lingen , Prälat v . von Hermann , sei Amt nicdeÄ -
gelegt hat , ist Geheimer Kirchenrat ü . Schöll , Direk¬
tor des Predigerseminars in Friedberg , der früher hier
Stadtpfarrer war , zu dessen Nachfolger ausersehen wor¬
den .

(-) Tuttlingen , 24 . Nov . (Willkommen «
Gabe .) Eine freudige Neberraschung wurde den Ar¬
beitern und Angestellten der Firma Rieker u . Cie . zu¬teil . Jeder verheiratete Arbeiter erhielt e,' n Geschenk
von 150 Mk . , ledige Arbeiter 40 — 100 Mk . , Arbeite¬
rinnen , verheiratet , 100 Mk . , für jedes Kind unter 14
Jahren 20 Mk . mehr ; ledige Arbeiterinnen 40 —80 Mk .
Dieselbe Zuwendung in gleichem Maßstab erhalten all «
vom Feld heimkehrenden , vor dem August 1914 bei
der Firma beschäftigten Arbeiter und Angestellten .

(-) Bucha« , , 23 . Nov .
'

(Junge Plünderer .)
Während der Einquartierung in der Nacht vom 19 . aus20 . November haben zehn junge Bürschchen die Bagag «
des Stabs des Aeldartillcrie -Rcgiments 70 mit Ar¬
meerevolvern , Waffen , Kleidungsstücken und Lebensmitteln
ausgeplündert . Der Landjäger hat die Burschen noch iu
Serselben Nach , festgenoinmen ; sämtliches gestohlenes Gut ,mit Ausnahme der Lebensmittel , ist wieder herbei¬
gebracht . . . .

. . - - ,
"

Vermischtes . ^— Freigabe der Jagd '? Nach dem „Berl . Tage¬blatt " sind in Berlin Verhandlungen über die Freigabeder Jagd in Schwebe . Diese Meldung klingt geradezu
unglaublich : denn eine Freigabe der Jagd würde natürlich
auch das Ende der Jagd , das Aussterben des Wildstan¬
des bedeuten . Tas Jagdrecht steht denn im allgemeinen
den Grundeigentümern zu ; es könnte sich eine Regelung
lediglich aus fiskalische Jagden erstrecken, über die das
Verfügungsrecht dem Staat zusteht . Tie Meldung ist
a ! w noch sehr zu bezweifeln .

Der verhaf ete Bürgermeister . In Din keIsbühl gab am
l .- . Nov . intei de .- Bii -gnmnster Götz in der Magistraisschung) ie Erklärung ad . er lehne die Kontrolle eines bestimmten , vom
Arbeiterin ausgestellten Mitglieds des Ärbejtcrrats ab . Er ver»
pchte auf Ami und alle sonstige» Ansprüche . Rach Eröspiung)er Sitzung erschien ein Mann uiid verlangte zu reden . Der Bür¬
te,meiste .' unlcrsagte ihm dies , da Die Sitzung bereits eröffnet seiOer Mann entfernte sich , kehrte aber mit einer Abordnungleg Arbeiterraw wieder zurück , die den Bürgermeister verhaftete ,



Die deutsche >l Kriegsopfer ' an Menschen bis
Fl . Oktober 1918 werden von den „ Pol . porl . Nach¬
richten " folgendermaßen angegeben : Tot sind 1580000
Mann , verwundet rund 4 Millionen , wobei aber zu be¬
rücksichtigen ist , daß Leute , die wiederholt verwundet wur¬
den , auch mehrmals gezählt sind . Kriegsgefangen sind
490000 und als vermißt werden 260000 gemeldet . Von
den Letzteren dürfte ein Teil nicht mehr am Leben sei

, — Arbcitstvechsel . Durch die Einstellung der Rü¬
stungen werden viele tausend Arbeiter der Rüstungsindu¬
strie entbehrlich . Andererseits wird die Auslieferung von
VOM Lokomotiven und 150000 Wagen an den Feind
und der abgenützte Zustand des Eisenbahnmaterials die

ärkste Inanspruchnahme der einschlägigen Industrie zur. . .
Petri» Herstellung des vollen Eisenbahnbetriebs zur Folge

haben . Im Eisenbahnwagen - und Lotomoüvenvan werden
daher besonders geübte Facharbeiter , Kesselschmiede, Ma¬
schinenschlosser usw . , in größter Zahl sofort Verwendung
finden können . ,— Rahr ' ttirgsmittelversorgmr -', in der Nebsr -
gangszeit . In der nun angebrochenen Uebergangs -
zeit , wo ein Millioneuheer von der Westi -. o -. tt in seine
Standorte zurückkehrt , steigern sich die Ernährungsschwie -

rigkeiten ganz außerordentlich . Es liegt auf der vaiid ,
daß die Behörden in allererster Linie aus die volle Be¬
reitwilligkeit der im Lande vorhandenen Erzeuger aller
in Betracht kommenden Nahrungsmittel angewiesen sin ^
Mit Zufuhren aus dem Ausland kann gerade in d . .
nächsten kritischen Wochen noch nicht gerechnet werden ,

,rs Land ist ausschließlich aus seine eigene Erzeugung
angewiesen und muß mit dieser unter Zuhilfenahme der
durch die Trnppenheimsendungen stark iu Anspruch ge¬
nommenen Eisenbahn die Bevölkerung ausschließlich ver¬
sorgen . Gelingt dies etwa deshalb nicht ausreichend ,
weil die Landbevölkerung ihre Erzeugnisse znrnckhält ,
so entsteht für die Behörden die unbedingte Notwen¬
digkeit , zu riicknchtslosser Erfassung des Vorhandenen
schreiten zu müssen , ganz zu schweigen von oer Gefahr ,
daß infolge Hungersnot einzelne besonders betrogene
Gruppen der Bevölkerung vielleicht versuchen könnten ,
>-" it Gewalt den Landwirten abzunehinen . waS sie zu ih -

- rnährung nötig zu haben glauben . Neuerdings aus¬
getretene Zweifel , ob die Zahlung für gelieferte Nah¬
rungsmittel auch künftighin sicher -gestellt sei , werden
mit

'
aller Bestimmtheit als unbegründet zurückgewiesen .

Es muß mit Nachdruck betont werden , Baß für diese
Zahlungen , soweit sie nicht wie seither in bar erwlgen ,die bisher hastenden Stellen auch künftig eintr

'
eterr

werden .
— Personenverkehr . In nächster Zeit wird die

die Werkstättc Cannstatt Wagen 1/2 . und 2 . Klassedem Betrieb übergeben , bei denen ein Teil der bisher
gepolsterten Sitze durch geschweifteHolzsitze mit Arm¬
lehnen ersetzt ist .

— Der Preis für Kunsthonig ist infolge der
ErhvhüNg des Zuckerpreises für das Pfuud auf 80 Pfg .iu Packungen und 78 Pfg . bei losem Verkauf erhöht wor¬
den .

— Kaffee in Aussicht . Tie Kaffee Ernten sindiu den letzten Jahren iu Brasilien gut geraten und großeVorräte lagern in Santos , Bahia und anderen Häfen .Es ist deshalb zu hoffen , daß bald nach Friedensschlußwieder Kaffee in Menge auf den deutschen Markt konmtt

Infolge Zeitmangel muß das Eingesand aas Morgen zu-
rückaestellk ioeid -,-n

tzttmlhk eitdchrMWse sk mserr
htiMttiistil ZMaieii

Der Mangel an Zivilkleidung macht sich bei unseren
heimkehrenden Soldaten drückend bemerkbar . Ich bitte die
Einwohnerschaft dringend , alle nur entbehrlichen Kleidungs¬
stücke sofort zur Altkleiderstelle (Kaufmann Bosch ) zu bringen
damit wenigstens der grösten Not gesteuert werden kann .
Z Wildbad , den 23 . Nov . 1918 .

Stadtschultheißenamt Bätzner .

Rote Rüben, llopskokräbchen
und Rartoffeln.

Auf dem Lebensmittelamt , werden am Dienstag und .
Mittwoch Kopfkohlräbchen und Rote Rüben in beliebiger
Menge abgegeben . Die Einwohnerschaft wolle ihren Bedarf
möglichst reichlich eindecken, da voraussichtlich an Gemüse ,
nnr noch wenig hereinkommen wird . An die heimgekehrtem
Krieger werden 2 Ztr , Kartoffeln abgegeben , bis weiteres
Sendungen hereinkommen .

Ktädt . Leberrsrnittetaurl Vikd6ad .

Wekclnntrncrcyung
Am Mittwoch den 27 . Nov . 1918 kommen im Brotkarten¬

abgabelokal in Sprollenhaus die

Waid- und Streugelder
von vormittags 10— 12 Uhr für die Parzellen Christofshof ,
Kälbermühle , Srollenmühle und Spollenhaus , von nachmittags
1 —2 Uhr für die Parzellen Kohlhäusle und Nonnenmiß zur
Auszahlung .

Kleingeld ist mitzubringen
Wildbad , den 25 . Nov . 1918 .

— _ _ Stadtpsiegr .

Wmß !
Wer militärische Kleidungs - und Ausrüstungsstücke jeder

Art , wer überhaupt Gegenstände , deren rechtmäßiger Erwerb
nicht mit genauester Sicherheit nachgewiesen wird , kauft , als
Pfand erwirbt oder sonst an sich nimmt .

Wird als Plünderer bestraft !
Das Publikum ist vervflichtet, derartige Fälle der Unter¬

zeichneten Stelle sofort zur Anzeige zu bringen .
Wildbad , den 23 . Nov . 1918 .

Koidateir - and Arbeiterrat

<Keschöfts-L « pf,hl«ttg.
Der hiesigen Einwohnerschaft zur Kenntnis , daß ich von

heute ab mein Fuhrgeschäft (Einspänner ) wieder im? Betrieb
habe und empfehle mich bei vorkommenden Fuhren aller Art .

Friedrich Eitel Fuhrmann
— ._ Rennbachstr . Nr . 2 ! 2 .

Freiwillige Feuerwehr
Wildbsd .

Wir setzen unsere - Kameraden von dem Ablebendes Offizier « des 2 . Z « g «

Ilrih Junk , Kotetter
in Kenntnis und werden die Kameraden ersucht, zurBeerdigung morgen nachmittag um ' /i2 Uhr vor dem
Rathaus anzutreten .

Das Kommando .

2Ii !i1är -Vvrviv
WIlädaL .

Wir setzen unsere Mitglieder von dem Ableben un¬
seres Kameraden

Irih Junk
Kotetier

in Kenntnis
Antreten zur Beerdigung Dienstag mittag ^ . 2 Uhr D

vor dem Rathaus . Der Uorstarrd . 8

Druck und Verlagder B . Hofmann '
schen Buckdrucke.iei

in WÜdbad . Verantwortlich : E Rrnchardi daselbst

1 o 6 e 8 - An 26 ig 6

Verwandten , breunden und kestannten , dis8cbmer2 -
ffcffe Nitteilun »-

, da88 un8er lieber boünunAsvoller 8o !m
und kruder

Kriegsfreiwilliger

Eine kleine

hat bis 1 . Januar zu vermieten .
Geigle Baddiener .

Gesundes tüchtiges

sofort gesucht.
Näheres in der Exved . sl86

Lugen Löclde
nacb langem 8ebvvei ' sn Oeidsn , welebe3 er sieb , im
beide 2 u § 62 v ^ en b ^ t . um 2 z Nov . im Sanatorium
dsutzcber KrieAerbilkbund in l ) avo8 , im ' ^ dter von
20 Ittffren . sanft versebisden ist .

Om stille leilnabme - litten die tieftrsuernden bltern .

korstwart 6öe !de mit krau
und Oesclnvister

Wildbsd, , den 25 . dilov 1918 .

Toäes - AnZeige .

Verwandten , breunden und kelrannten die sebmerr -
licbe NittsilunA , dass mein lieber treubesor ^ter Nann
unser Auter Vater ZebwaAsr , Onlrel und Neifs

krit? kunk
Kote ! Lira? Lberbard

breitaA naebt 12 Obr naek kurzer 8cbwersr Xranlrbeit
im ^ .Itsr von Z9 labren im ksgervs Oa ^arett n im
Ltutt ^art sanft verscbieden i8t.

Om stille leilnabme bittet die tieitrauernds Oattin :

Lauline Lunk
geb . blempel

mit ibren Kindern .

LeerdiAunA in Wildbad , OienstaA nacbmittsA - 2 Obr .

Wildbsd , den 25 . dlcrv. lyi 8 .

TaWavms
Gksunder Blimali Ersatz

in Portionen für 100 Ltr .
mit künstl Süß Stoff Mk . 9—

, hne künstl. Süß Stoff für 75 Ltr . Mk . 6-
empfieht

Robert Treiber ,

Heute abend 8 Uhr
Srngflunde

8 ekirme , ^ parier -
unä Lergslöeke

aparte k̂ eu ^ieiteri , niedere Preise
bei

dkr . Zekmiä u . 8okn
nur Rünig-Rarlstr. 68 .neben ttotel veutscffer ilok.
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